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Konnektoren sind lexikalische Ausdrucksmittel an der 
Schnittstelle zwischen Satz und Text. Syntaktisch stel­
len sie Verknüpfungen zwischen Sätzen her; seman­
tisch kodieren sie Relationen zwischen Sachverhalten, 
Propositionen oder Sprechakten.
Das am IDS erarbeitete „Handbuch der deutschen Kon­
nektoren" (Pasch / Brause / Breindl / Waßner 2003) be­
handelt 350 solcher Elemente. Dazu gehören subordi­
nierende und koordinierende Konjunktionen wie wenn 
und oder, satzverknüpfende Adverbien wie vorher und 
Partikeln wie nämlich. Zu den konjunktionalen Kon­
nektoren werden syntaktisch definierte Subklassen 
gebildet: Konjunktoren, Postponierer, Verbzweitsatz- 
Einbetter und Subjunktoren. Die Adverbkonnektoren 
werden nach ihren Stellungsbeschränkungen subklas- 
sifiziert.
Als Mittel der Textkohärenz sind Konnektoren syntak­
tisch und semantisch eng verwandt mit Funktionswör- 
tem anderer Klassen: Präpositionen (wie wegen oder 
kraft), Komplementierem (dass, ob), Relativprono­
mina (der, welcher), Relativadverbien (wozu, wobei 
u. a.), Determinantien (der, jener, derjenige u. a.),
Gradpartikeln (nur, sogar, auch u. a.), Vergleichspar­
tikeln (je ... desto, um so), Negationspartikeln (nicht) 
und anderen. Auch solche Elemente haben Verknüp­
fungsfunktion im Text, funktionieren im Detail aber 
anders als Konnektoren.
Die Linguistik der Konnektoren eröffnet anspruchs­
volle Forschungsfragen für die einzelsprachliche Gram­
matik, den Sprachvergleich, die Sprachtypologie und 
die Sprachdidaktik. Anwendungsgebiete hegen unter 
anderem in der Lexikographie, der Mutter- und Fremd­
sprachendidaktik, der Übersetzungswissenschaft und 
der interkulturellen Kommunikation.
Viele Sprachen verwenden zur Satzverknüpfung Kon­
nektoren, aber nicht alle Sprachen machen so starken 
Gebrauch von ihnen wie das Deutsche. In den meisten 
Sprachen kommen für die gleichen Funktionen auch 
andere lexikalische und grammatische Verknüpfungs­
mittel zum Einsatz: z. B. Autosemantika mit geeig­
neter Bedeutung (im Deutschen etwa Verben wie re­
sultieren aus, führen zu usw., Substantive wie Grund, 
Zweck u. a. sowie Adjektive wie alternativ, anschlie­
ßend  u. ä.), Gerundial- und Partizipialkonstruktionen
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(häufig in den romanischen Sprachen, auch im Eng­
lischen und Russischen), Konverben bzw. Serialverb­
Konstruktionen (z. B. im Chinesischen), nominale Ka­
sus (im Deutschen marginal als adverbialer Akkusativ 
und Genitiv, im Latein als Ablativus absolutus) oder 
gebundene Morpheme (in agglutinierenden Sprachen, 
etwa im Koreanischen).
Die Konnektorenprojekte des IDS, „Handbuch der 
deutschen Konnektoren“ und „Sprachvergleich 
Deutsch-Portugiesisch: Konnektoren“, untersuchen 
Form und Funktion von Konnektoren in Syntax, Se­
mantik und Pragmatik. Dabei werden die Konnektoren 
des Deutschen zum einen als Bestandteile des Systems 
der deutschen Gegenwartssprache, zum anderen als 
einzelsprachliche Klasse von Satzverknüpfern aufge­
fasst, die den Vergleich mit Satzverknüpfern anderer 
Sprachen lohnen.
Die in den IDS-Projekten entwickelten Systemati­
sierungen und Beschreibungswerkzeuge, wie sie im 
„Handbuch der deutschen Konnektoren“, in dem Sam­
melband „Brücken schlagen. Grundlagen der Konnek­
torensemantik“ (Blühdorn / Breindl / Waßner 2004) und 
in zahlreichen weiteren Veröffentlichungen dargestellt 
worden sind (vgl. <http://www.ids-mannheim.de/gra/ 
konnektoren/> und <http://www.ids-mannheim.de/ 
gra/sprachvergleich.html>), haben lebhaftes Interesse 
im In- und Ausland gefunden und zu weitgefächerten 
internationalen Kooperationsbeziehungen geführt.
So sind die Mannheimer Konnektorenforscher immer 
wieder zu Lehraufenthalten und Vorträgen ins Aus­
land eingeladen worden: nach Brasilien (Universitäten 
Araraquara, Porto Alegre und Säo Paulo), Frankreich 
(Universitäten Tours und Paris IV / Sorbonne), Italien 
(Universitäten Bergamo, Pisa, Sassari und Rom I / 
La Sapienza), Polen (Universität Breslau), Portugal 
(Universität Braga), Spanien (Universität Santiago de 
Compostela) und Ungarn (Universität Pecs).
Konnektorenforscher aus zahlreichen Ländern haben 
Forschungsaufenthalte am IDS absolviert und ihre Pro­
jekte und Forschungsergebnisse am IDS vorgestellt: 
Bak Yong-Ik (Seoul), Martine Dalmas (Paris), Clau­
dio Di Meola (Rom), Dmitrij DobrovoTskij (Moskau), 
Cathrine Fabricius-Hansen (Oslo), Eliana Fischer (Säo 
Paulo), Ad Foolen (Nijmegen), Nadeshda Golubewa 
(Nishnij Nowgorod), Kang Chang-Uh (Seoul), Luise 
Liefländer-Koistinen (Savonlinna), Selma Meireles 
(Säo Paulo), Miriam Ravetto (Vercelli/Turin). Aus 
diesen Kontakten sind fruchtbare Kooperationsbezie­
hungen entstanden, die zum Teil über Jahre hinweg 
Bestand haben.
Typische Themenstellungen von Kooperationspro­
jekten betreffen die syntaktische und semantische 
Klassifikation der Konnektoren, das Verhältnis zwi­
schen Koordination und Subordination, die Rolle der 
Konnektoren bei der Produktion und Interpretation 
von Texten. Ferner sind Untersuchungen entstan­
den, die semantische Teilklassen der Konnektoren, 
etwa Temporal-, Konditional-, Kausal-, Final- oder 
Konzessivkonnektoren, im Vergleich zwischen dem 
Deutschen und der Muttersprache des Projektpartners 
behandeln. Hier ist insbesondere zu dem Sprachen­
paar Deutsch-Portugiesisch gearbeitet worden (alle 
genannten semantischen Klassen), aber auch zu den 
Sprachenpaaren Deutsch-Englisch, Deutsch-Franzö­
sisch, Deutsch-Italienisch, Deutsch-Niederländisch, 
Deutsch-Norwegisch und Deutsch-Russisch.
Längerfristige institutionelle Kooperationsbezie­
hungen, die auf beiden Seiten mehrere Personen 
involvieren, bestehen zwischen den Mannheimer 
Konnektorenprojekten und dem Projekt eines Deutsch­
Russischen Großwörterbuchs (Lomonossov-Universi- 
tät Moskau, Russische Akademie der Wissenschaften), 
der „Groupe de lexicographie franco-allemande“ (Uni­
versität Nancy), dem Projekt „Sprache im Kontrast“ 
(Universität Oslo) und der Arbeitsgruppe „Kontrastive 
Grammatik Portugiesisch-Deutsch“ (Universität Säo 
Paulo).
Studierende und Doktoranden der Germanistik aus Ar­
menien, Brasilien, dem Iran, Italien, Polen, Russland, 
Südkorea, der Slowakei und Tschechien haben in den 
letzten Jahren Forschungsaufenthalte zu Konnektoren 
und verwandten Themen am IDS absolviert. Mehrere 
Magister- und Doktorarbeiten wurden bzw. werden 
von den Mannheimer Konnektorenforschern in die­
sem Zusammenhang betreut oder mitbetreut. Weitere 
Gastaufenthalte für die nächsten Jahre sind in Vorbe­
reitung. Sehr häufig haben Studierende und Doktoran­
den für ihre Aufenthalte am IDS Stipendien vom Deut­
schen Akademischen Austauschdienst erhalten. Viele 
sind auch mit Stipendien aus ihren Heimatländern und 
neuerdings mit EU-Stipendien gekommen.
Auch die vom Projekt „Handbuch der deutschen Kon­
nektoren“ zur Verfügung gestellten Online-Hilfsmittel 
haben zahlreiche Nutzer im Ausland, wie sich aus Zu­
griffsstatistiken und E-Mail-Anfragen erkennen lässt:
• das Hypertextmodul „Konnektoren“ im Rah­
men des „Grammatischen Informationssystems“ 
grammis <http://hypermedia.ids-mannheim.de/pls/ 
public/sysgram.ansicht?v_typ=d&v_id=1182>,
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• das Konnektorenwörterbuch innerhalb des „Gram­
matischen Wörterbuchs" in grammis <http://hy 
permedia.ids-mannheim.de/pls/public/gramwb.an 
sicht> und
• die abfragbaren Bibliografie-Datenbanken zu 
Konnektoren <http: //www. ids -mannhe im . de/gra/ 
konnektoren/anfrage.html> und Präpositionen 
<http://www.ids-mannheim.de/gra/konnektoren/p- 
anfrage.html>.
Die Forschungsarbeit des IDS wendet sich primär 
an wissenschaftliche Nutzer und an Multiplikatoren. 
Gelegentlich werden aber auch Endnutzer direkt an­
gesprochen, etwa in dem sprachdidaktischen Projekt 
zum Leseverstehen in Deutsch als Fremdsprache mit 
dem Tourismus-Studiengang „Campus" in Lucca 
(Italien). Für diesen Kurs wurde ein Seminarbuch in 
italienischer Sprache geschrieben (Blühdom / Foschi 
Albert 2006), das Lektüre Strategien zur Rekonstruk­
tion der Textkohärenz vorstellt. Zwei Kapitel dieses 
Buches sind Konnektoren gewidmet.
Anmerkungen
* Ich danke meinen Kollegen Eva Breindl und Ulrich H. 
Waßner für die Bereitstellung von Infonnationen und für 
hilfreiche Kommentare.
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